
Der Bund
Roland Murphy Sıcherlich steht das Bundesverhältnis zwıschen dem

Herrn und seinem olk 1m Herzbereich der moralı-Dıie Bildung des sıttlıchen schen Formung Israels. Dıie moderne Forschung hat
Gewiıssens ach dem gezelgt, iınternationale Suzeränıtätsverträge (zwı1-

schen einem Oberherrn und seiınem Vasallen) das Ana-Alten Testament logiebild abgeben, anhand dessen Israel seın eıgenes
Bundesverhiältnis darstellte. Die Botschaft un: selbst
die Gestalt des Buches DeuteronomıLıum halten sıch
die Form dieser Vertrage : die Ermahnungen, das
«Buch des Gesetzes» (enthalten ın den Kapiıteln
AB  9 die degnungen un! Verfluchungen. Die Ver-

Das Alte Testament 1St anderem auch Literatur. tragsbedingungen, d1e eiınen Teil der Verträge bilde-
Eınıige seıner Bücher sınd klassısch geworden oder ha- ten, haben ıhre Entsprechung in dem (Jesetz. Wenn Is-
ben andere literarische Meisterwerke beeinflufßt. Der rael die Bundesbedingungen feierlich rezıtierte, SpPC-
ext der hebräischen Bibel inspirıert unseren (sottes- z1ell während des Festes der ‚Bundeserneuerung,
dienst un:! Gebet und g1bt unNnseTreM Selbstver- wurde ZUu Ausdruck der Loyalıtät erhoben, die der
ständnıiıs seiıne Authentizıtät. Bezeichnenderweise Bund verkündete. In der Liturgıie tindet der Dekalog
birgt diese Literatur auch die sıttliıchen Gebote unseres ‚W ar nıcht seinen Ursprung, ohl aber seınen eigentlı-
jüdisch-christlichen Erbes UÜberblickt das Ge- chen Rahmen un:! Hintergrund. Psalm 15 un! las-
SCTZ, die Propheten, die lıturgischen Vorschritten un:! SM dieses Verständnıiıs erkennen. Sıe sınd Eingangsli-
die Weisheitsbücher, tindet INa  - bestimmte letzt- turgıen, das heißt Zeremonıien, die vollzogen wurden,
gültige Dınge und einen eiıgenen Lebensstil, der für alle WEeNln die Gläubigen sıch Tempeltor einfanden :
die verbindlich Ist, die dle Biıbel als Autoriıtät für ihr Jahwe, WCI dart weılen in deinem Gezelt ?
Leben anerkennen. WeTr darf wohnen auf deinem heiligen Berg ?

Von noch größerer Bedeutung 1St ohl die Erfah- Dann tolgt die AÄAntwort auf diese rage
UNS Israels mıt Gott, A4US der dıe Bıbel hervorgegan- Der wandelt ohne akel un Tut das Rechte,
SCH 1St Tatsächlich hat die Bıbel 1ın uUunNnscreti Kultur der Wahrheit sınnet 1mM Herzen,
nıcht die rechte Stellung, weıl WIr unfähig sınd, uns dessen ‚unge nıcht redet Verleumdung,
ıne e1It vorzustellen, der s1e nıcht gab Nur — der seınem Freunde keın Leides CUuL,
nıge machen sıch klar, auch ın anderen, rüuheren der nıcht schmäht seiınen Nächsten...
Kulturen die Biıbel nıchts Selbstverständliches, Alltäg- Wer solches CUL, der wiırd nıcht wanken ın Ewigkeıt
liches WAarlr , das wurde S1e TST SCIAUM1C eıt nach der (Ps 15)
Erfindung der Buchdruckerkunst. Selbst beı dem Volk Es Z1Dt noch weıtere lıturgische Handlungen, die diese
der Biıbel Walt die mündliche Kommunikation bedput- Art Betonung der moralıschen Unterweısung veran-

als die schrittliche. Besafß doch Israel selbst keine schaulichen (Ps un! 81) Dem Bösen Sagl (sott
Bıbel bıs ZANT schrittweise sıch vollziıehenden Kanon1ti- W as zählst du daher meılne Satzung
sıerung der Torah, der (alteren un! Jüngeren) Prophe- un:! hast meılınen Bund auf den Lıppen,
ten un: der übrıgen Schriften 1mM Laufe der Jangen du, der 1ın Wahrheıiıt hasset die Zucht,
nachexilischen Periode. Während dieser Periode der der meın Wort hat verworten ?

Sahest du eiınen Dieb, lıefst du ıhm nach,Gestaltung wurden Modelle unserer Gewissensbil-
dung formuliert, die spater in der Biıbel iıhren Platz un! mı1ıt Ehebrechern du 1M Bunde (Ps 50,
tanden

Wırd auch Israel manchen Stellen uNnNseIrIcs Be1- In diesem Kontext des Bundes 1St Israels Seele geformt
als handelnde Person dargestellt, sollte doch worden nach dem W ıllen se1nes CGottes. Man lebte —

klar se1ın, da{fß autf diesem langen Weg eiıner sıttliıchen ter dem Drängen dieser lıturgischen Integrität, diesem
Formung der Herr selbst hinter seiınem Volk steht un: geduldigen un steten Beharren auf der Lebensqualıi-
mıt ıhm wandert. Was also in diesem Zusammenhang FAg die VO  w denen gefordert Wal, die dem Herrn dienen
VO  3 Israel DESAQL wiırd, 1st VO Herrn ZESART, mıiıt dem wollten.

eiınen Bund geschlossen hatte, se1n heiliges Volk Eın anderes Beispiel tür die nachhaltıge Wirkung ei-
se1ın (vgl Kx 19,6) Wıe se1ın Name Jahwe nahelegt, L1C5 Bundesverhältnisses afßt sıch einem Buch entneh-

wıiıll daseın für se1n Volk (vgl. Ex 3,12-15). INCI, das leicht beiseıite geschoben wırd als reine
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Sammlung rıtueller Vorschriften : das Buch Leviticus. Zwecke redeten s1e Z drohten un: verhießen s1e,
Hıer lesen WIr die ehrfurchtgebietenden Worte: « Ich, WeNn S1Ee König, Priester un! (falsche) Prophe-
der Herr, bın GT Gott» & un: «Ich bın der Herr». ten autstanden.
ehr als eın dutzendmal klingt das Echo dieser C Es WAar für s1e charakteristisch, dafß S1e nıcht bereit
wichtigen Worte durch die Lıste der sıttlichen Gebote I, einen Zwiespalt zwıschen Liturgie und Öitt-
und Verbote ın Lev lichkeit dulden, zwischen Opfterleistung un! (5e*

Rede ZUur panzen Gemeinde der Israeliten un! sprich horsam. S1ıe hatten harte Worte für die Opfter, Ja für die
ihnen : «Se1d heilıg, denn ich, Jahwe, 10 Gott, Bundeslade (vgl Jer 3,16) und für den Tempel selbst

bın heilıg. (Jer Z  e WL INan diese Dıinge talsch deutete als
Jeder ehre seine Mutter un! seinen Vater un! beob- yöttliche Garantıen für natıonales Wohlergehen. Ehr-
achte meıne Sabbate. Ich bın Jahwe, WEr (sott iıchkeıt un! Integrität des Gottesdienstes beherrschen

(Lev 19,2—3). die Haltung der Propheten. Es konnte für S$1e keine
Die Heıligkeit und das Andersseıin des Herrn wırd ın Möglichkeit geben, mıiıt (sottes Gunst un! Gnade (Ge-

dieser Motivierung anerkannt, die dıe Einzelforderun- schätte machen. Dienst Gottes muß ethisch verant-
SCH des (Gesetzes 10 wortlich seın

Es herrscht heute ine Tendenz, dıe Betonung des Wer hat VO  3 euch verlangt, dafß iıhr meılne Vorhöfe
Gesetzes, dıe charakteristisch für das nachexilische zertrampelt
Judentum geworden ISt; abzuwerten. och diese Bringt mMI1r nıcht auernd vergebliche Gaben,
Liebe Zu Gesetz Wlr keineswegs legalistisch. Jede ihr Rauch 1St mır eın Greuel. ..
Art, eın (seset7z Z verstehen, kann ıIn Legalısmus 1b- Wenn ıhr MS Hände ausbreıtet, dann verschließe
gleiten ; doch Ehrturcht VOTLr dem Gesetz, eın Bıld VO  e ich meılne ugen VOT euch...
dem, W as ausdrückt, 1st kein Legalısmus. Das Ver- chafft UuUICcC schlechten Werke aus meınen ugen ;

hört auf, Böses FÜumn:; lernt Csutesständnıs des Gesetzes als Offenbarung des Wıllens
Gottes 1St eın ebenso bewundernswerter WI1e WwWun- un! trachtet nach Gerechtigkeit. Helft dem Be-
schenswerter Aspekt des jüdisch-christlichen Erbes drückten,

schafft Recht den Waisen und se1id Anwalt derBezeichnenderweise spricht der Psalm, der ausgewählt
worden 1St, den Psalter einzuleıten, VO  w dem iıdealen Wıtwen (Jes 1, 13-17).
gerechten Mann, der « Sich (sesetz des Herrn freut Es VOTLT allem die Propheten, die iıne Botschatt
un seın (sesetz betrachtet, Tag un! Nacht» (Ps 152) der Bufle und Umkehr, eıner Rückkehr Z Herrn
Die Psalmisten etzZienN das Gesetz ın den ıhm eigenen verkündeten. Dabeı WAar be]l aller Betonung VO  = Sünde
Kontext: «Die Befehle Jahwes sınd gerade, s$1e CI - un Unheil immer auch die Möglichkeıit der Rückkehr
freuen das Herz» (Ps vgl 119 otten «Kehrt das Volk, dem ich gedroht habe, VO  3

seıner Verderbtheıt, soll mich das Böse SCICUCNH, muıt
dem ich ihm yedroht habe» (Jer Jon OR 9-10)7 Diıe Propheten SO erhielt auch Jerem1a den Auftrag, dem Volk des

Es WAar eiınmal modern, ın den Propheten die Schöpfter (721 zerstOrten) Nordreıiches verkünden:
un:! Vertechter des ethischen Monotheismus sehen. Kehre zurück, Abtrünnige, srael, spricht der Herr,
Dıie Eınzigkeıit des Bundesgottes un! d1e sıch daraus ich ıll dır nıcht mehr böse se1n,
herleitende Treuepllicht charakterisıieren hre Bot- denn ich b1n gynadıg, spricht Jahwe,

ich zurne nıcht autf eWw1g (dier ÖA2))schaft ın einer durchaus zutretfenden Weıse. Implizıt
aber War dabe1 gemeınt, dıe Propheten hätten dieses Amos verkündete geradezu iıne yöttlıche Strategıe,
ethische Ideal als 1m Rahmen des Jahwısmus VOI- durch die die Rückkehr des wiıderspenstigen Israel CI -

CenN; dafß S1E 1Ur Lehrer N, nıcht dagegen reicht werden sollte Das heıißt Die Wiıdrigkeiten, die
auch selbst Lehre empfangen hätten. Heute 1sSt unNs klar das Volk erdulden hatte, sollten als Prüftfungen VCI-

standen werden, durch die lernen sollte bereuengeworden, WwW1e tief S$1e ın den Traditionen ıhrer Ver-
gangenheıt wurzelten. Es alte Bundestradıitio- und umzukehren (vgl Am 4, 6; vgl den Refrain ın
NCN, A4aUus denen s$1e schöpften Mut zuzusprechen, 4,8 ; 4, un! 11)
aber auch verurteılen. Ö1e nıcht allein Wohl xab ich euch blanke Zähne
ethisch feinfühliger als die übrigen ; Sanz Israel kannte in all Stäiädten un: 1e16 TOot tehlen

1ın ll Wohnorten.die Folgerungen, die sıch AdUuS dem Bundesverhiältnis
ergaben, in dem das olk stand. Dıie Funktion des ber iıhr habt euch nıcht ekehrt mır,

spricht der Herr.Propheten W ar C: korrigieren un: verurteilen,
Israel ZUr Bundestreue zurückzurufen. Zu diesem Überblickt INan die prophetischen Schriften, ergıbt
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sıch miıt einer gewıssen Selbstverständlichkeıt, die Der moralische Gehalt leitetsich VO  e} einem umfassen-
sich wandelnden historischen Umstände unterschied- deren Kontext her als einem Sakralgesetz oder eiıner
lıche Akzentsetzungen verursachten. och durch alle Bundesklausel. Er ertließt 4aUus dem Ethos des Volkes.
zıieht sıch die Formung 1im moralıschen Verhalten hın- Das 1St charakteristisch für die Weısheıitstradition, die
durch Elıya verurteılt Achab, als sıch Nabots Weın- sıch 1n eıner autfallenden Weıse über (Gesetz und Ka:
berg ane1gnet un: Nabot selbst getotet wırd (vgl. turgıe ausschweigt. Sıe hat iıhre Wurzeln 1n Israels Ver-
KOon 20 Amos verkündet beim königlichen Heılig- ständnıs der Natur, des Werkes der Schöpfung. Hıer-
LU  3 in Bethel,;, «Jeroboam durch das Schwert AUS tormte S1Ce die Lehren, die Natur un: menschliche
kommen SOH» (Am D 1610 Hosea klagt, da{fß «CS keine Erfahrung Menschen anbieten können. Dıieses Wırk-
Treue, keine Liebe, keine Gotteserkenntnis mehr 1mM lıchkeitsverständnıis spiegelt sıch ıIn gesondert stehen-
Lande ‘gibt» S un! folgt dıe Drohung des Herrn: den Einzelworten VO  e} Spr 10—31 W1€e ın den Weiısheıts-
«Wıe dem Volk, wırd dem Priester ergehen. Ich gyedichten Spr 19
werde ıh: züchtigen ob seiner Wege» (Hos 4, 1—9) Auf welche Weıse un:! WAann hat diese Lıiteratur
Den 1m Exiıl ın Tel-abıib Lebenden, die darüber klagen, gefangen ? Man hat einmal ANSCHOMMCNH, dıe altere

S1e bestraft werden für die Vergehen anderer, VCI- Weısheıtsliteratur (Spr {f) se1 eın Werk der gebilde-
kündet Ezechiel ten Schreiber der Jerusalemer Hofschule. 1e€ An-

(DOo spricht der CLr Sıehe, alles Leben 1sSt meın, nahme legte sıch nahe durch das Auftauchen einıger
das Leben des Vaters sowohl Ww1e das Leben des Soh- (nıcht allzuvieler vgl Spr 16,10—15 ; 255 2—7) «KO-
NCS, S1e sınd meın; L1UT wer sündiıgt, der oll sterben. nıgs»worte, sowie durch die autffallende Ahnlichkeit
Wenn jemand wandelt nach meınen Satzungen mıt den agyptischen «Lehren (SCbayit)» , die mıt dem
un: halt el meıne Gebote der 1sSt eın Gerechter, Königtum und dem Hoftstaat zusammenhıiıngen. och
der wırd sıcher Leben Jeiben, spricht 1st vernünftigerweise anzunehmen, da{fß Israel seıne
Jahwe der Herr (Ez l und 9 Weiısheıtstradıtion nıcht unvermuttelt MIt Salomon

un! den AUS$ selıner Regierung erwachsenden kulturel-
EIEr Duie Weisheitslehrer len Beziehungen Ägypten bekommen hat Wır

mussen vielmehr 1n dıe Traditionen hineinleuchten,
Eıne wichtige Quelle der moralischen Erziehung Isra- w1e S1e in den Sıppen un! Famıilien VO  . Generatıon
els 1St das Lehrgut, das ın den Schriften der Weiısheitsli- Generatıon weitergegeben wurden. Die Stammesiälte-
CrAit erhalten 1St Sprüche, Hıob, Kohelet, irach, SteCN, die Vorfahren, dürften die «Weiısheıt» weıterge-
Weısheıit. Die Weisheitslehrer Israels Männer geben haben in der Hoffnung, adurch das Verhalten
w1e Ben 1ra und Kohelet, die 1n eıner Art «Schule» ihrer Nachfolger und Kınder beeinflussen. Eın le-
ihre eigenen Anhänger und Jünger hatten (vgl Koh bendiges Bıld solcher Weıisheıitstradierung, die 1m

Sır Sıe entwickelten einen Verhaltensko- Rahmen eıner Familılie Werke 1St, haben WIr iın Tob
dex, der nıcht ımmer auf das ethische Gebiet iınwirk- SM der alte Tobit angesichts des nahenden Todes

Nıchrt selten bewegten sS1e sıch miıt iıhren Anliegen 1in seinem Sohn Tobias ıne Reıihe Ermahnungen un!
der «Grauzone» : Wecken eınes Verantwortungsbe- Lehren Z1Dt
wußtseins (Spr 10,26: 27,23—27), Warnung VOTLT Träg- Spezıell 1mM Raum der Weiısheitstradıition erscheint
heıt (Spr >  9 dıe dringende Forderung nach auch das Problem der göttlichen Vergeltung. Da{fß (D
Selbstbeherrschung (Spr 14,17 ; SI Bisweilen be- tes Tun un: Lassen eın Mysteriıum Wal, wurde auf al-
gnugten S1e sıch damıt, ıhre Schüler darüber infor- len Ebenen des israelitischen Denkens anerkannt.
mıeren, «WIE 1U  m einmal 1St>» : « Alle Wege des och drängte das Prinzıp der göttlichen Gerechtigkeıt
Menschen mogen recht se1ın ın seiınen eigenen ugen, der Schlufsfolgerung, der Herr den CGsuten be-
doch der d1e Herzen prüft, 1St der Herr» (Spr DAl ‚Z Sıe lohnen un: den Bösen bestrafen werde. Das 1St eın
ehrten miıt Hılte VO:  a Aphorismen un: Geschichten, Zentralgedanke sowohl tür Deuteronomıiuum w1e für
aber auch mıt Ermahnungen, die 1ın ıhrer Eindringlich- das Buch der Sprüche. Dıie Träger der Weisheitslehre
keit den Predigten 1m Buch Deuteronomıiıum yleich- überzeugt VO  w} dem Gegensatz zwıschen Weıs-
kommen (Spr % 1—-18) Sorgfältig vermıeden S$1e jede heıt und Torheıt, Gerechtigkeit un! Gottlosigkeit
Bezugnahme aut die Zentralbegriffe Israels Bund mıt oder Schlechtigkeit ; und S1€e auf eın ENTISPFE-
Jahwe, Befreiung AUuS AÄgypten, Sınal, die außeror- chendes Ergebnis edacht: Unglück un:! Tod tür den
dentliche Marksteine der Heıilsgeschichte Israels bıl- Toren 1mM Gegensatz Glück un Leben für den Weı1-
den Nichtsdestoweniger tauchen 1n den Lehren der SCIMH. och S1€e sıch auch der Mehrdeutigkeiten
Weısen oft Motıve oder Themen A4AUS dem (zesetz des Lebens bewulßßst, da{ß «keıine Weiısheit un: keine
auf (z.B Spr 24, sıehe Dtn 19,14 und Hos 5,10) Einsicht und keıin Rat VOTLr dem Herrn besteht». Daher
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auch jener paradoxe Ausspruch VO Spr — Hınsıcht überlegenen Moralkodex vorlegen Eıne sol-
Nıcht welse VO  3 dır, meın Sohn, Jahwes Zurecht- che rage kann natürlıch ebensogut auch das
weıisung, Christentum gerichtet werden. Fıne solche Fragestel-
Uun! seıner Rüge wıderstrebe nıcht. lung geht iındes VOoO  . der Annahme AaUS, moralische
Jahwe weılst Ja den zurecht, den lıebt, Formung VO  e Menschen sel L1ULr Sache VO  S Anordnun-
w 1e der Vater den Sohn, dem wohlwill. SCHN, Befehlen un! Verboten. och da bietet gerade die

och konnte nıcht jedermann mıt diesem Paradox le- Bibel eın eindrucksvolles Anschauungsmaterı1al tür
ben CGottes Herablassung un: Geduld. Tatsächlich g1bt

Hıobs Freunde wurden Sprechern der herr- L1UT wenıge 1ın Edikttorm CI SANSCHC Aufforderungen,
schenden theologischen Meınung, die dıe Gerechtig- die ın Wiıderspruch ZUT moralischen Haltung des Alten
keit (sottes « Vert€idigte» S jedoch aut Kosten seiner Orıients stehen. Wır finden vielmehr iıne implızıte Bıl-
Freiheit. War 10b VO Leıiden geschlagen, mußfßlte lıgung un:! damıt ine UÜbernahme weıter Teıle der S1Itt-
seine eıgene Sünde die Ursache dafür se1n. Und Elı- lıchen Haltung VO  5 Israels Nachbarn.
phaz bietet dem leidenden 10b (Hiob die zweıtel- Das wiırd völlıg klar, wenn 1119  - die Beziehungen
hafte Tröstung Wenn sıch LLUT voll Reue Gott zwıischen der israelitiıschen un agyptischen bzw —

zuwenden wolle, werde VO  S seinem Leid geheilt. sopotamıschen Weiısheitslehre betrachtet. Damıt 1Sst
Ja; der Prediger ox1bt unumwundenz Banz e1IN- nıcht geleugnet, da{fß ın Israel ZeEW1SSE auffallende,
fach keinen ınn ın dem tinden könne, W as Got LUr unableitbare Absolutsetzungen oibt Jahwe W ar weder
C  Alles 1st (sottes Werk, doch der Mensch 1St nıcht 1ın der Vorstellung Israels noch auch ın seıner Vereh-
imstande, die orgänge ergründen, die siıch abspie- Iung gleich anderen (CsOöttern und neben anderen (30t-
len der Sonne. Wıevıel sıch auch der Mensch mıt tern. Er Wal eın eitersüchtiger Gott, daher d1e ın aller
Forschen abmüht wırd nıcht ergründen ; un! Form erfolgte Verurteilung der Tempelprostitution
selbst der VWeıse, der meınt, kennen, CIMAS un! der Fruchtbarkeitsriten. och bleibt die Tatsa-
nıcht ergründen.» (Koh S47 che Wır beobachten ıne bemerkenswerte göttliche

Im Lichte dieser Entwicklungen betrachtet, 1Sst das Toleranz ın unentschiedenen Fragen menschlichen
erühmte Kapıtel 58 VO  e} Jesaıa noch bemerkenswer- Verhaltens
ter Hıer tinden WIr einen echten Durchbruch 1m Leı= Man könnte dies auch anders ftormulieren un! —

densverständnis der Israeliten. Leiden 1sSt nıcht NOTL- gCNH, da{fß für die moralische Formung Israels ine
wendig mıt Sünde oder begangenem Unrecht verbun- kulturelle Konditionierung vorhanden gewesen sel.
den er Leser spurt die rregung un! Erhabenheıt, Selbst die Gebote zeitbedingt un! wurden
die in Jes 53,4 ıhren Niıederschlag tfinden durch die N Geschichte Israels hindurch ständıg

ber wahrlıich, NsSeTe Krankheiten hat etragen, 1ICU interpretiert. Das alles legt nahe, dafßß 1im Plan der
MISCIC Schmerzen hat auf sıch geladen ; göttlichen Pädagogık die Wandlungen iın diesen Velr-

doch WIr hıelten ıhn für eıinen Geschlagenen, schiedenen Gebieten der hiıstorischen Entwicklung e1l-
den Gott getroffen un! gebeugt hat L1C5 ANSCINCSSCHCNHN moralischen Empftindens überlassen
Er ward durchbohrt uUuNnserer Sünden willen, leiben sollten.
zerschlagen für MNSCIC Miıssetaten... Wır haben zeıgen versucht, dafßß hıinter der altte-
Jahwe 1ef ;h: treffen stamentliıchen Liıteratur eın Vorgang steht, der fol-
die Schuld VO  S uns allen gende Hauptpunkte umfaßt die Lıturgıie der Bundes-

Das Leiden des Gottesknechtes 1n Jesaıa 53 wırd als ETINCUCFUNG, die Kritik durch die Propheten und die
unverschuldet, aber erlösend für andere un eılend überzeugende Einsicht der Weısen, die auf der
erkannt. Damıt 1st das Leiden nıcht «erklärt» bleibt melten Weiısheıt der Gemeinschaftt tußt Diese Dınge
eın Mysterium. ber der Mensch wı:rd aktıv ın dieses ZUSAMMENSCHOMMECN dienten dem Zıel, Israel in dem
Mysteriıum des Leidens als eın Mysteriıum des Lebens Bundesverhältnis mıt Gott eiınem geeigneten art-
mıt hineingenommen. olAG machen.

Schlußbemerkungen Bleibt die rage Hat das ırgend mıt dem DE
ben der Kırche tun ” Dıie Symbolhandlung des

Diese zusammenfassende Betrachtung der Faktoren, Brotbrechens, die Worte Jesu, die Weısheit des Jako
die der moralischen Formung Israels mitgewirkt busbrietes, die Katechese der Didache das alles sınd
haben, läfßt notwendig manche Fragen unbeantwortet. Beispiele dafür, Ww1e€e dl€ moralısche Formung des
Eıne davon, die dem Leser gewnß schon bewufßt gC- christlichen Volkes 1ın der Tradıition Israels weıterge-
worden ISt, ware 3 diese : Warum konnte Israel als hrt worden ISt och haben WIr S1e wirklich
Adressat göttliıcher Offenbarung nıcht eınen in jeder IIN
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Vielleicht muüßten wır noch einmal über dıe moralı- und der Kritik auUSgESETZL durch iıne prophetische
sche Formung in unseren Tagen nachdenken. In Jüng- Führung, 1n der die Famlıulıe w1e dle Gemeinschaft

steht. Nımmt das Christentum diese biblische LehreSter eıt haben verschiedene relıg1öse Erzieher den
Wert VO «Lehren» in rage gestellt, die durch Unter- nıcht n  $ wırd einer wichtigen BAnsicht in das W e-
weısung 1mM Zusammenhang eines tormalen Schulun- sch der moralıschen Bıldung verlustig gehen. Natür-
terrichtes erteılt werden. Ötatt dessen haben S1e eiıner ıch kann dem entgegengehalten werden, daß die (Ge-
Rückkehr Z Katechese der iıntentionalen Soz1ıalısa- schichte VO  } Israels moralıscher Bıldung voll 1STt VO  -
t10n das Wort geredet. Das heißt Katechese 1St iıne menschlichem Versagen, das auf den Blättern der Biıbel
pastorale Tätıgkeıt, die, da S$1e mıt moralıischer Bildung bedenkenlos aufgezeichnet 1Sst. legt indessen nıcht der
betaßt ISt, hre Autftmerksamkeit auf die Vielzahl tor- Triumph der moralischen Formung des Volkes (sottes
meller und informeller Einflüsse un: Miılieus lenkt, dle gerade In einer solchen Ehrlichkeit un: Geradheit ?
Menschen iın ıhren Famıilien und ın der Kırche ertah-
Icn Übersetzt Von Karlhermann Bergner

Hat die Bibel 1ne Beziehung Z moralischen Bıl-
dung, legt S1e eınen totalen Erziehungsprozeß (Ka ROLAND URPHYtechese) nahe, 1n dessen Rahmen Weltrtbild und Wert-
vorstellungen der Glaubensgemeinschaft 1n der Famı- 917/ ın Chikago geboren. Karmeliter. Mitglied des Direktionskomi-

LEeCS von CONCILIUM Professor für alttestamentliche Studıenlie weıtergegeben werden WI1e€e 3 1m Stil der Weıs-
heıtsliteratur, genährt un! durch die Teil- der uke Universıity Dıvinıty School In Durham. Verfasser verschie-

dener Autsätze und Bücher Z.U)] Alten Testament. Anschriftt Dıvinıtynahme der Liturgie der Gemeıinde, herausgefordert School, uke Unıiversıity, Durham, USA

Auft diese Grundirage scheint die E;hik verschiedengHelmut Juros Antworten geben.
Welche Konzeption der Ethık, abgesehen VO  3 ıhrerGewissensbildung und Ethik philosophischen bzw theologischen Gestalt, gz1bt die

richtige Antwort? Das kann 1L1LUTr iıne Ethik seın, die ın
Methodologische Anmerkungen methodologischer Sıcht zunächst «ethisch» ISt, dıe also

den auf der Objektseıte lıegenden Wert W1e auch d1e 1n
ıhm gründende Verpflichtung ertaßt YSt dann, in-

Die zentrale Frage, W as das Christentum über dl€ (se- nerhalb.einer methodologisch bestimmten Konzep-
wiıssensbildung spezifisch Nn haben könnte, hat t10n der Ethik, zeıgt sıch deutlıch, welche (sottesvor-
meıstens mehr MIt den Motivatiıonen des handelnden stellung zugrunde lıegt un auf welche Weıse daher der
Subjekts als miıt dem auf der Obyjektivıität liegenden christliche Gott eın spezifischer Grund zum Handeln
Grund der sıttlıchen Handlung tun. Von entschei- ISt, auf den sıch die christliche Gewissensbildung be-
dender Bedeutung für die christlich verstandene (32- zıehen dart CGott kann als Motıv der sıttlıchen Wa NUur

wıssensbildung 1STt aber nıcht sehr die empirisch- dann recht verstanden werden, WenNnn der eigentlich
psychologische Frage, W a4AsSs ine sittliche Handlung des motivierende Grund klar ertaßt wiırd. hne ıhn ware
Christen taktısch motivıert, sondern vielmehr die 5SPC- das Moment der sıttlıch verpflichtenden Tat NVCTI-

zitisch ethische Frage, W as ıne sıttlıche Handlung be- standlıch. Dadurch bildet auch dl€ Ortsbestimmung
gründe. Damıt stehen WIr VOTLT der genumn ethischen Gottes, das Theologische überhaupt, innerhalb der
Frage; welches die objektiven, sıch Jjenseits der sub- Ethik eın weıteres methodologisches Problem, das die
jektiven Motivatıon des Handelnden liegenden Fakto- rage nach einer christlichen Gewissensbildung implı-
fren des sıttlıchen Handelns selen, die den Handelnden zilert. Im Folgenden soll 1U  - versucht werden, diese
1im Gewissenserlebnis motivieren mussen, damıt methodologische Problematik sehen un: S1e viel-

$ittlich handelt. leicht einer Klärung näher bringen.
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